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Begınn des Jahrhunderts für die Auseinandersetzung das Landdefensions-
werk, die zwischen der Parte1ı der Wetterauer Graten Johann VIL VO:  e Nassau
un den me1list einheimischen Katen un: Amtmannern Aaus der Reichsritterschaft AaUS-

wurde. ufs (sanze gesehen Aißt sıch reilich stark vereinfachend S  N,
dafß dıe reichsritterschaftliche Fraktion eine konservativ-zurückhaltende, W el INanll

11 stärker lutherische Richtung der Politik vertrat, während die mehr calyını-
stisch gepragten Jurısten bürgerlicher Herkunft mıiıt den tonangebenden
Wetterauer Graten die oftensivere Haltung verkörperten, die etztlich 1n die böh-
mische Katastrophe VO:  $ 1619 führte

Koblenz Georg Friedrich öhn

Oliviıer Fatıo: Nıihiıl Pulchrıus Ordıne. Contribution 12  e  tude de 1)  eta-
blissement de la discipline Gclesiastıque AU Pays-Bas Lambert Daneau AU.  D4

Pays-Bas (1581—1583) E Kerkhistorische Bijdragen deel D: Leiden (Brill), 1971
XL, 204 geb GIld
Lambert aneau (Danaeus) wurde 1581 VO  - der jungen Universität Leiden Zu

Protessor der Theologie erNannt. Er kam AUus Genf, WAar Schüler Calvins un Bezas.
Dıie Kuratoren der Universität Leiden hofiten aber, da{fßs friedlicher, prakti-
scher Arbeit se1ine Freude haben un die „erastianisch“ Orlıentierte Haltung des Le1i-
dener Magıstrates der Kirche gegenüber mıiıt Nachsicht beurteilen werde. Darın
haben s1e sich ber csehr geirrt. Daneau zeıgte sıch csehr bald als intransıgenter
Kämpfter für das eıgene echt der Kirche Doctrina und discıplina sind bei ıhm CHS
verbunden. Un diese Disziplin soll VOIN der Kirche, nıcht VO Magıstrat gehand-
habt werden.

Das meınt Daneau mit den Worten „Nihiıl pulchrius ordine“, die eine „fast
asthetische Passıon“ für eıne Kirchenordnung 1m Siınne Genfs Merkwürdi-
gerweise STAamMmMECN diese Worte nicht, wıe WIr könnten, VO  - Augustın,
sondern von Aristoteles. Es wundert u15 nicht, DDaneau als sehr scholastisch
orientierten Theologen gekennzeichnet sehen, W as seine rechtliche Denkweise 1in
Sachen Kirchenzucht mi1ıt erklären kann.

Es kam eınem scharfen Konflikt, dem auch Coolhaes und Coornhert be-
teiligt : Dieser Konflikt liet autf ANEeEAUS Gesuch Entlassung hinaus. Er
ying nach Gent, eiıne Atmosphäre vorfand, die iıhm sympathischer WAar. eın
Einflufß auf den niederländischen Calyvyinismus 1St cehr begrenzt geblieben. eın
Radikalismus fand kaum Zustimmung. Speziell 1n den Niederlanden haben die
Calvinisten 65 sıch gefallen lassen mussen, der Obrigkeit weıit mehr Einflufß 1m
kirchlichen Bereich gewähren, als iıhnen wıillkommen SCWESCHL ware.  n

Daneau ruft uns das Bild des jungen Calvin 1Ns Gedächtnis, der auch lieber 1n
die Verbannung zing als den seiner Ansicht nach ungerechten Forderungen des
Magistrates nachzugeben. Daneau 1St oftenbar mehr angetan von diesem Calvın als
VO  - jenem, der AUus der Verbannung zurückkehrte un seither dem offenen Konflikt
AaUus dem Wege &1Ing. Dıieser Calvin hat 1n manchen Punkten Zzurückstecken mussen,
konnte sich ber zuletzt mit dem Erreichten zutfrieden geben. Dıie Calvınısten nach
aneaus Zeıten sind 1m allgemeinen diesem Calvin und nıcht dem radikalen Daneau
efolgt

Das Bu: 1St gut geschrieben. Es schließt mi1t dankenswert breiten Anhängen und
Noten, die 65 uns erlauben, das geschilderte Drama fast in „Gleichzeitigkeit“ mi1t-
zuerleben.

DAan der LindeUtrecht

Theodore de Beze Du droit des Magiıstrats. Robert Kingdon
Les Classiques de la pensee politique vol 7 ent (Librairie Droz) 1970

104 kart.
Wer politischer Theologie und ihrer Geschichte interessiert 1St, wiırd dank-

bar begrüßen, da{fßß uns nUu  } neben der lateinischen Ausgabe VO  - Beza’s Schrift „De
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iure magıstratuum“ hrg V Klaus Sturm, Texte S3T Geschichte der V  * Theolo-
z71€ I Neukirchen auch die tranzösıische Fassung dieses Werkes zugänglıch
gemacht worden 1STt. Der Edıtion liegt zugrunde dıie 1574 1n Heıdelberg erschıienene
Ausgabe, die MI1t sıeben anderen französis  en Editionen AUS dem Zeitraum Z7W1-
schen 1574 und 1581 verglichen worden 1STt. Der Text VO:  3 Kingdons Neuauflage der
Schrift 1St ausreichend kommentiert und miıt einem Glossarıum, einer Bibliographie
und einem Register versehen. Besonders bemerkenswert 1St die Einleitung Z
E1 1n der Beza’s Beschäftigung Mit der Materıe dieser Schrift, seın politisches
Engagement und dıie Entstehung des Werkes ausführlich dargestellt werden.

Wuppertal Hausammann

Eduard Hegel ( 566 HCra der Katholisch-Theologischen Ha-
kultät Muüunster —  » eıl 11i Münster Verlag Aschendorft)
1971 571 geb 120
Fünf Jahre ach dem ersten eıl] der Geschichte der Kat.  lisch-Theologischen

Fakultät Münster, die den Werdegang der Lehranstalt VO  — ıhrer Gründung bıis
Z IC 1964 1965 ahm der Vertasser einen Ruft die Uniıiversıität Bonn an)
schildert, olgt 1U  a mit eıl K eıne umtassende Dokumentation. Der Band enthält
ein Verzeichnis der Professoren, Dozenten un Lehrbeauftragten der Fakultät SOW1e
deren Biographie un Bibliographie (3—144), der Akademischen Promotionen 1834—
1964 .  9 der Ehrenpromotionen C  , der Dekane der Fakultät SOW1e
der Rektoren der Akademie bzw. der Universität =  > Übersichten der Wre-

der Akademie und UniversitätB und eine tabellarische Übersicht der
Besetzung der Lehrstühle 1n der Fakultät. Eın Zzweıter ele enthält Ur-
kunden un: Satzungen, beginnend miıt der Errichtungsurkunde des Fürstbischofs
VO  a Münster Maximilian Friedrich für die Uniıiversität (4 Aug bis hın ZuUur

Vereinbarung zwischen der Rechts- und Staatswissenschaftlichen und der Katho-
lisch-Theologischen Fakultät VO: Januar 1947, betr. den Lehrstuhl tür Christ-
lıche Sozialwissenschaft. Daran schließen sıch amtliche, bisher meı1st unedierte Doku-

Es tolgen eine Sammlung VO:  e Brietfen ZUr Geschichte der Fakul-
tat un ihrer Protessoren d  9 terner eın umtfassendes Verzeichnis der Quellen
un des Schrifttums SOW1e eın sorgfältig gyearbeitetes Personen- un Ortsregister, das
den immensen Stoft beider Bände erschlie{fßt.

Über den Wert einer Veröftentlichung, die, w 1e die 1er VO  e Hegel vorgelegte,
überaus M1Nut1ÖöSs gearbeitet 1St, seiner Verzeichnisse un: Dokumente, bedarf
keiner oroßen Ausführungen. S1ie bıetet dem Historiker un Interessenten der
Theologie- un Geistesgeschichte eın Nachschlagewerk, das seınen Wert ıcht Ver-
lieren wıird Darüber hinaus bildert sS1e eine Fundgrube VO  e} Material, die sıch ıcht
NUr für die münstersche Fakultät sondern darüber hinaus tür den deutschen Sprach-
LAaUIN als ergiebig erweiıst. Hıer wird Beispiel Münster der Weg der w1ssen-
schaftlichen Theologie nachgezeichnet.

eder, der biographische der bibliographische Daten aufspüren mußfßs, hnt dıe
immense Arbeıit, die der Hg leistete. Der Benutzer hätte bei der Dokurnentensamm-
lung allenfalls einen Anmerkungsapparat begrüßt, wenngleıch sıch die Bezüge durch-
WCBR MIt Hiılfe des Registers aufspüren lassen.

Das Werk 1St Zroßzügıg, Ja vornehm ausgestattet. Dıie ahl der Satzfehler 1St
inımal. Dem Verfasser ebührt der Respekt der Benutzer.

Düren Erwiıin Atz

Robert Haddad Syrıan Christians 1n Muslim SOocliety. An In-
terpretatıon, Princeton / N.J. (Princeton Universıity Press) 1970 kT 118 C
geb 7{5  O
Dıie Religionsgeschichte der syrıschen Christenheit 1St schon verschiedentlich be-

handelt worden. ber nıcht s1e 1St der eigentliıche Gegenstand des vorliegenden


